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Die Herrschaft über die Bauernmannlehen hatte Graf Albrecht II. 
erst 1488 aus dem Besitz der im Niedergang begriffenen Ritteradels-
familie von Neuenstein43 käuflich erworben44. Daß diese Herrschaft 
ihrerseits ein Lehen des Bischofs von Regensburg war, verweist die Ge-
nese der Bauernmannlehen in den Kontext der Vogtei über das um 1037 
von dem Regensburger Bischof Gebhard und seiner Mutter Adelheid 
von Metz, der Mutter Kaiser Konrads II.,  gegründete Kollegiatstift 
Öhringen45. Dazu fügt sich sehr gut, daß die Bauernmannlehngüter, 
wie ihre Zubenennung „auf dem Ohrnwald“ besagt, ganz überwiegend 
unmittelbar nördlich und östlich von Öhringen gelegen waren, das 
heißt im Gebiet des hochmittelalterlichen Landesausbaus zwischen der 
Ohrn im Westen und der Kupfer im Osten sowie den Waldenburger 
Bergen im Süden und dem Kocher im Norden46.

Als besonderer Glücksfall der Überlieferung darf gelten, daß das 
Lehnbuch Graf Albrechts im Zusammenhang der Bauernmannlehen 
nicht allein die einzelnen Inhaber mit den ihnen verliehenen Gütern 
verzeichnet, sondern darüber hinaus in vierzehn Artikeln das für diese 

giert, weil er den Grafen von Hohenlohe vor den aufrührerischen Bauern in seinem 
Taubenschlag versteckt und gerettet (erhalten) hatte; ob darin eine spezifische 
Vasallentreue oder allgemeine Untertanentreue zum Ausdruck kam, muß freilich 
dahingestellt bleiben.
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